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Meine Erlebnisse in der 
Nationalsozialistischer Untergrund 
in Deutschland in den 1970er Jah-

ren 
  

von Gerhard Lauck 
  

Fortsetzung der vorherigen Ausgabe 
    
   Es ist der erste Tag meines ersten vom Staat bezahlten Urlaubs.  Einer der 
Angestellten des Luxushotels fragt mich, ob ich rauche.  Ich sage nein.  Er grinst 
und sagt: "Nicht einmal Haschisch?"  Ich schüttle den Kopf. 
  Ein anderer Mitarbeiter begleitet mich in mein Privatzimmer.  Er scheint über-
rascht und fragt: "Warum sind SIE hier?"   
   Als ich eine Andeutung mache, ruft er aus. "Oh, die 20.000 Hakenkreuzauf-
kleber!  Davon habe ich in der Zeitung gelesen." 
   Bald weiß das gesamte Personal von meinem Prominentenstatus.   
   Ich werde mit "Herr Lauck" angesprochen. 
   Mitarbeiter aus anderen Bereichen des Hotels besuchen mich in meinem Privat-
zimmer.   
   Später wird mein Zimmer mit einer kleinen Hakenkreuzfahne geschmückt, die 
mir ein Genosse aus Argentinien geschickt hat. 
   Während meines Aufenthalts schreibe ich ein kurzes Büchlein über die NSDAP/
AO auf Deutsch. 
   Nach ein paar Monaten werde ich in ein anderes Luxushotel versetzt.  Das Per-
sonal hier ist weniger mitfühlend.  Sie beschlagnahmen sogar meine argentinische 
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Hakenkreuzfahne.  (Ich bekomme es bei meiner Abreise zurück.) 
   Dieses Hotel bietet eine Gemeinschaftsstunde an.  Alle Gäste sind in einen 
großen Raum mit Fernseher eingeladen.   
   Als die Post verteilt wird, fragt ein anderer Gast das Personal, warum ich die 
ganze Post bekommen habe.  Das Personal antwortet, dass ich nicht die ganze 
Post bekommen habe.  Ich habe nur MEINE Post bekommen.  (Ich habe mehr 
Post bekommen als alle anderen zusammen.)  
  Eines Tages schaut einer der Kartenspieler an einem anderen Tisch zu mir 
herüber und fragt: "Mord?" 
   Ich lächle und schüttle den Kopf.    
   Nach 4 ½ Monaten geht mein Urlaub zu Ende.   
   Doch zunächst gibt es einen politischen Prozess.   
   Irgendwann werde ich in einem Raum im zweiten Stock des Gerichtsgebäudes 
allein gelassen.  Ich bin versucht, durch das offene Fenster zu klettern, tue es aber 
nicht.  
   Während des Prozesses beschreibt mich mein Anwalt als "einen zivilisierten 
Mitteleuropäer, obwohl er in Amerika geboren wurde". 
   Wenn der Richter die Hymne der Hitlerjugend summt, wird das Urteil wohl 
milde ausfallen.   
   Ein paar Tage später spaziere ich durch den Innenhof des Hotels.  Eine vertraute 
Stimme ruft meinen Namen.  Es ist ein Kamerad!  Er ist auf dem Bau tätig.  Ich 
danke ihm für die Fluchtmöglichkeit.  Aber erkläre ihm, dass ich sowieso bald 
abreisen werde. 
   Als ich nach Nebraska zurückkehre, bekomme ich zum ersten Mal Heuschnup-
fen. 
   Die Behandlung: Whiskey! 
  
   Wenn ich unterirdische Zellen besuche, werde ich manchmal gefragt, ob ich 
eine bestimmte Person kenne.  Ich stelle mich dumm.   
   Wenn die betreffenden Personen sich bereits kennen und einander vertrauen, 
können sie selbst entscheiden, ob sie zusammenarbeiten wollen oder nicht.   
   So oder so, ich werde die Sicherheitsmaßnahmen unseres Zellensystems nicht 
verletzen.  
   Manchmal werde ich vor der anderen Person "gewarnt". 
   Manchmal warnen mich BEIDE Menschen vor dem anderen! 
   Ich denke, das ist nur ein persönlicher Konflikt. 
   Manchmal scherze ich: Wenn alle zusammenkämen, würden sie sich wahr-
scheinlich gegenseitig umbringen! 
  
   Manche Kameraden vertrauen niemandem, bevor sie nicht gemeinsam getrunk-
en haben.   
   Andere Kameraden trauen niemandem, der zu viel trinkt.   
   In den ersten Tagen muss ich dies bei der ersten Begegnung mit einem Genos-
sen berücksichtigen.   
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   Später wird dies unnötig. 
   Auf jeden Fall genieße ich viel gutes deutsches Bier und Wein! 
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Auszüge aus den Medien 
  

Das Lob von unseren Freunden ermutigt uns.  Die Anerkennung durch un-

sere Feinde ist jedoch ein noch überzeugenderer Beweis für unsere 

Wirksamkeit.  Sie ist sicherlich genauso aufrichtig, aber weniger einseitig zu 

unseren Gunsten.  Und deshalb umso überzeugender! 

   

   "Was soll man davon halten - ob die deutsche Rechtsprechung für eine Straftat 

zuständig ist, die am Ort des Geschehens keine Straftat ist." - Frankfurter Allge-

meine Zeitung, 24. August 1996 

  

   "Politiker aller Parteien begrüßten das Urteil.  Innenminister Manfred Kanther 

sagte, die Verurteilung 'eines der führenden Köpfe des internationalen Neona-

zismus und größten Verbreiters bösartiger rassistischer Publikationen' sei eine 

'angemessene Reaktion' der deutschen Justiz. - Jüdische Chronik, August 30, 

1996 

  

   "Das Urteil muss als hoch angesehen werden, da es auf nur sechs der 38 An-

klagepunkte beruht... 

   "Zeugen wurden als überflüssig erachtet.  Die Staatsanwaltschaft hatte nicht 

die Absicht, die innerdeutsche NSDAP/AO-Struktur aufzudecken. Stattdessen 

wurde Lauck als Einzeltäter und gefährlichster Neonazi aufgebaut, um ihn dann 

möglichst medienwirksam zu verurteilen. 

   "Das staatliche Kalkül ist voll aufgegangen.  Lauck wurde als der weltweit 

einzige gefährliche und organisierte Neonazi verurteilt.  Das ist gut für das Image 

im In- und Ausland und lässt das Vorgehen gegen die NSDAP/AO als überflüssig 

erscheinen, als ob mit der Inhaftierung ihres vermeintlich einzigen Leiters alles 

erledigt wäre.  Während des Prozesses schien niemand zu bemerken, dass irgend-

wie ... der NS-Kampfruf verbreitet wurde." - Antifaschistische Nachrichten, 5. 

September 1996 

  

   "Er ist in der Bundesrepublik der größte Lieferant von NS-Material und hat 

mit seinem stetigen Materialfluss über mehr als zwei Jahrzehnte Kontinuität für 

die seit den 1970er Jahren entstehende militante junge NS-Generation 

geschaffen... 

   "Die NSDAP/AO hat keine starre Organisationsstruktur, deshalb ist sie für die 

Behörden schwer zu erfassen... 

   "Seine Kumpane in Lincoln erledigen derweil die Arbeit für ihn.  Dank mehr 

als zwanzig Jahren Duldung durch die Bundesrepublik ist die deutsche Neonazi-
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Szene stark genug, um neue Nachschublinien zu entwickeln. 

   "Was der Szene hier schaden würde, wären weitere Anklagen wegen Bildung 

einer kriminellen Vereinigung." - Antifaschistisches INFO-Blatt, September-

Oktober 1996 
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